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Inklusive Redaktion 

Inklusive Redaktion, ein Beitrag 
 

Über die Special Olympics zu berichten, ist für Zeitungen, Fernsehen und sozi-
ale Medien mittlerweile selbstverständlich. Nicht über, sondern mit den Men-
schen zu berichten, um die es bei den Weltspielen geht, ist eine neue Form des 
Journalismus. 
 
„Das ist einzigartig, wenn auch Menschen mit Behinderungen Journalismus ma-
chen können“ sagt Nikolai Prodöhl von der Inklusiven Redaktion. 
 
Die Special Olympics ermöglichen seit 1968, dass Menschen mit einer geistigen 
Behinderung an Wettbewerben teilnehmen können. Einzigartig ist, dass es in 
Deutschland während der Spiele eine „Inklusive Redaktion“ gibt, wo Menschen 
mit und ohne Behinderung gemeinsam arbeiten können.  
 
Angefangen hat es mit der Inklusiven Redaktion vor sechs Jahren bei den Nati-
onalen Spielen in Hannover. Am Anfang war die Redaktion noch sehr klein be-
setzt. Die Redaktion in Berlin besteht aber aus 41 Redakteure*innen, Menschen 
mit und ohne Behinderung. Unsere Aufgaben sind dort u. a. Recherchieren, 
Texte schreiben und die Bearbeitung von Fotos. Jeden Morgen haben wir eine 
Redaktionssitzung, wo wir unsere Themen besprechen. Reinhold Wolf sagt 
dazu: „Dann haben wir Unterstützung von der Redaktionsleiterin Nadja Boss-
mann, die uns Anfragen vermittelt oder Aufträge verteilt. Ali Shafiee unter-
stützt uns technisch, ebenso Georg Alfes, sodass wir im gesamten Team einge-
bunden sind“.  
 
Zu den Wettbewerben gehen wir immer im Tandem, damit Menschen mit und 
ohne Behinderung gemeinsam berichten. Wir machen Fotos und führen Inter-
views mit den Athleten*innen. Die Redakteurin Isabelle Schildhauer berichtet 
darüber, wie sie redaktionell arbeitet: „Ich habe meinen Artikel tatsächlich 
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allein geschrieben - komplett eine eigene Geschichte. Es hat nur jemand drüber 
geschaut. Ich habe selbst recherchiert, alles vorher überlegt, wie ich das ma-
che, wie genau in welcher Reihenfolge das abläuft“. Es gibt noch einige Ver-
besserungsvorschläge von Isabelle: „Dass man vielleicht noch intensiver veröf-
fentlicht, so dass mehr Zeitungsartikel rauskommen“.  
 
Der Mitarbeiter Michael Greiner hat zusammen mit Benjamin Philipp über die 
Pressekonferenz von dem ehemaligen Basketballer Dirk Nowitzki für den Tage-
spiegel berichtet. Im „Sky“ Studio hat der Reporter Frank Dammann ein Inter-
view geführt mit Benjamin, der über die Inklusive Redaktion und über die Welt-
spiele 2015 in Los Angeles sowie über die Basketball-Wettbewerbe berichtet 
hat. Er hat dabei gelernt, schnell zu antworten und im Fernsehen aufzutreten. 
„Ich war vor der Kamera. Das war eine neue Erfahrung. Ich denke ich war nicht 
aufgeregt und habe es gut gemacht. In der Inklusiven Redaktion habe ich viel 
Erfahrung gesammelt, wie man vor der Presse steht“. Sonst bringt das alles 
nichts, meint auch Benjamin: „Ich fände es schön, wenn es mehr Inklusive Mode-
ratoren oder Journalisten gäbe auf der Welt. Ich finde so eine Deutsche Presse-
agentur und der „Tagespiegel“ sollten immer eine oder zwei Menschen mit Be-
einträchtigung im Redaktion Team haben, weil das ganze Team davon profitie-
ren kann“. Während der Spiele gab es so viel Aufmerksamkeit für Sport von 
Personen mit geistiger Behinderung wie noch nie. Die Wettbewerbe waren im-
mer gut besucht. Ich hoffe, dass auch nach den Spielen mehr Medien inklusiv 
arbeiten werden. 
 
Text: Nikolai Prodöhl  


